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Teil 1 – Energiepass, Energieeinspa-
rungsgesetz, Energieeinsparungsver-
ordnung beschäftigen derzeit Behör-
den, Mieter und Vermieter gleicher-
maßen. Was steckt dahinter?
Enorm steigende Energiepreise und
kaum kalkulierbare Energiekosten für
Gebäude. Nach der „Richtlinie des eu-
ropäischen Parlaments und des Rates
über die Energieprofile von Gebäu-
den“ soll ein einheitlicher Energie-

pass für Gebäude in Deutschland ein-
geführt und zur Pflicht erhoben wer-
den. Mit dem im vergangenen Jahr ver-
abschiedeten neuen Energieeinspa-

rungsgesetz wurde der erste Schritt
dafür getan. Die Ergänzung der Ener-

gieeinsparverordnung (EnEV) zur
Umsetzung des Gesetzes soll bis Mit-
te dieses Jahres erfolgen. In ihr wer-
den die konkreten Anforderungen an
Gebäude und die Details für den En-
ergiepass festgelegt. Der Energie-

pass zeigt die energetischen Eigen-
schaften von Gebäuden. Diese werden
durch die Energieeffizienzklasse

ausgedrückt und informieren darüber,
wie viel Energie ein Gebäude für Hei-
zung und Warmwasser verbraucht.
Untersucht werden dabei die Gebäu-
dehülle (Mauerwerk, Wärmedäm-
mung, Fensterbeschaffenheit, Luft-
dichtigkeit, Dach) und technische An-
lagen (Heizung, Warmwasserberei-
tung). Damit gibt der Energiepass dem
Mieter oder Käufer Aufschluss über
den zu erwartenden Energiebedarf
und zu kalkulierende Kosten. Mit die-

sem Energiepass werden die energe-
tischen Eigenschaften von Gebäuden
vergleichbar und erleichtern dem Mie-
ter oder Käufer ggf. die Entscheidung
für eine Wohnung oder einen Haus-
kauf. Der Energiepass für ein Objekt
sollte auf jeden Fall dessen objektiv
gegebene energetische Eigenschaften
beschreiben. Ihn auf Verbrauchsdaten
zu gründen kann zu völlig falschen
Werten führen, da das unterschiedli-
che Wärmebedürfnis der Mieter einen
zu großen subjektiven Einfluss dar-
stellt. Für den Eigentümer stellt der En-
ergiepass eine wichtige Hilfe bei der
Erkennung von Schwachstellen seines
Gebäudes dar und ist die Grundlage
für eventuelle Sanierungsmaßnah-

men. (Fortsetzung folgt.)                    ■

Theater und Essen? Sie werden
fragen, wie geht denn so was?
Wir zeigen Ihnen, wie und laden
Sie zu unserer Veranstaltung am
19. März 2006, Beginn 18.30
Uhr (Einlass 18 Uhr), ins EKM in
Meerane, Zwickauer Str. 67, ganz
herzlich ein. Aufgrund der großen
Nachfrage nach der Premiere gibt
es diese Neuauflage.
EKM steht jetzt für ESS-KULTUR
und ERLEBNIS-KULTUR in Meera-
ne. Im neuen Programm „Kessel-
alarm ... es war nicht allen
schlecht“ spielen Böttrich & Sout-
scheck Herricht & Preil.
Herricht & Preil leben weiter – Wer
die Augen schließt, sieht sie fast
vor sich, die berühmtesten Brüder
der DDR-Unterhaltung. Ein „Kes-
sel Buntes“ mit dem Humor der
50er bis 80er Jahre hat nichts ver-
loren an Komik, es gilt das Wort –
PingPong Sketche im Spiel, im
Wandel und mit Witz.
Das Programm ist eine Verbeu-
gung vor Herricht & Preil, ein

Veranstaltung im Kulturhaus EKM
Denkmal vor deren zeitloser, ge-
nialer Komik, einstudiert und pro-
fessionell präsentiert von Bött-
rich  & Soutschek, unterstützt von
creativen Gästen mit einschlägi-
gem Liedgut. Die Komik von Her-
richt & Preil, die sich aus Wort-
spielereien und Missverständnis-
sen speist, provoziert andauern-
des Lachen, Jubel und begeister-
tes Mitsingen – so ist das auch
gedacht, so soll das sein ...
Mehr kann ... darf nicht verraten
werden, das muss für die, die in-
telligenten Witz und pfiffige Wort-
spiele schätzen, genügen.
Das Team Life Style nimmt ihre
Kartenbestellungen für diese Ver-
anstaltung gern entgegen. Per-
sönlich erreichen können Sie uns
Dienstag bis Sonntag in der Zeit
von 16.00 bis 24.00 Uhr. Schrift-
liche Bestellungen können Sie per
Fax unter 03764/40629 oder per
E-Mail an info@bowlingcenter-
lifestyle.de abgeben.
Ihr Life Style Team im EKM              ■

In der Meeraner Zeitung Nr. 42,
10. Februar 2006, hat sich im Ar-
tikel „Jugendstil-Vortrag in Gale-
rie“ ein Fehler in die Bildunter-
schrift eingeschlichen. Die abge-
bildete Stützkonsole eines Erkers
befindet sich am Haus Karl-Schie-
fer-Straße 15 (Eckhaus zur J.-S.-
Bach-Straße).
Wir bitten, den Fehler zu entschul-
digen.                                           ■

Berichtigung

Das Ortsjugendwerk der AWO
Gößnitz kann allen Kindern und
Jugendlichen die Langeweile in
den großen Sommerferien vertrei-
ben. Für Mädchen und Jungen,
die zwischen 8 und 15 Jahren alt
sind und Lust auf Abenteuer ha-
ben, organisiert die Arbeiterwohl-
fahrt im Gößnitzer Ortsteil Naun-
dorf ein großes Feriencamp.
Neben Ausflugsfahrten werden
Aktivitäten wie Baden, Sport, Spiel
und Basteln nicht zu kurz kom-
men. Geschulte Betreuer  sorgen
für Action, Spaß und gute Laune.
Am abendlichen Lagerfeuer kann
man bei Knüppelkuchen, Brat-
wurst und anderen Leckereien
über das Erlebte in gemütlicher
Runde plaudern oder einfach nur

entspannen. Insgesamt werden
drei Durchgänge angeboten:
1. Camp    21.07.06  –  01.08.06
2. Camp    03.08.06  –  14.08.06
3. Camp    16.08.06  –  27.08.06
Der Teilnehmerbeitrag beträgt
180 Euro.
Wer also Lust auf abenteuerliche
Ferien hat, kann sich bis zum
12.07.2006 beim AWO KV Alten-
burger Land e.V., Hainichen 1,
04639 Gößnitz, Tel.: 03764/
7698-152, E-Mail: dittel.hainichen
@awo-thueringen.de oder beim
Ortsjugendwerk der AWO Gößnitz,
W.-Rabold-Straße 39, 04639 Göß-
nitz, Telefon: 034493/22705
(13.00–18.00 Uhr), Fax:
034493/36633, informieren und
anmelden.                                ■

AWO-Ortsjugendwerk bietet Feriencamps an
Spiel und Spaß in Naundorf bei Gößnitz


